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Schuldenfrei in die Zukunft …
… und bestenfalls mit finanziellem Spielraum für die 
Zukunftsgestaltung

Ein Jahr in Wort und Zahl
Die ifs Schuldenberatung 2021

Hilfe zur Selbsthilfe
Schulden gefährden die Existenz in jeder Hinsicht. 
Die Mitarbeiter:innen der ifs Schuldenberatung erar- 
beiten gemeinsam mit den Betroffenen und anderen 
Fachleuten kurz- oder langfristige Lösungen.

Die Gegenwart stellt uns vor Heraus-
forderungen. Man denke an die Coro-
nakrise mit all ihren wirtschaftlichen 
und sozialen Folgen, an die militäri-
schen Auseinandersetzungen in Eu- 
ropa, an die Menschen, die sowohl im 
Inland als auch in der Ukraine unsere 
Hilfe brauchen. 

Gestalten wir die Zukunft.  
Kinder sind die Zukunft.
Kinder brauchen Sicherheit, Perspek-
tiven und Chancen. Aus der Praxis der 
Schuldenberatung wissen wir, dass 
Kinder häufig mitbetroffen sind. Das 
nicht pfändbare Existenzminimum 
liegt deutlich unter der Armutsge-
fährdungsschwelle und ermöglicht  
es kaum, die Bedürfnisse der Familien, 
insbesondere der Kinder, abzudecken.
Armut bedeutet immer einen Mangel 
an Möglichkeiten. Wer von Armut 
betroffen ist, hat laut Armutskonfe-
renz schlechte Bildungschancen, ist 
häufiger krank und kann am gesell-
schaftlichen Leben nur eingeschränkt 
teilnehmen. 

Das Existenzminimum ist zu niedrig 
angesetzt. Es ist sachlich nicht nach-
vollziehbar, dass den Menschen im 
Burgenland gleich viel zur Verfügung 
steht wie jenen im teuren Westen 
Österreichs. 

Wir brauchen erschwinglichen  
Wohnraum. Die Schere zwischen 
hohen Mieten und niedrigen Ein-
kommen klafft auseinander. Die 
Energiekosten steigen und die hohe 
Inflation macht vor allem Einkom-
mensschwächeren zu schaffen, da die 
notwendigen Lebenshaltungskosten 
einen sehr großen Anteil ausmachen. 
Dies kann das finanzielle Gleichge-
wicht von Familien ins Wanken brin-
gen. Eine Schuldenregulierung ist 
nur möglich, wenn Einnahmen und 

Ausgaben im Gleichgewicht sind. Und 
das wird mit steigenden Wohnkosten 
und Preisen zunehmend schwieriger.

Eine positive Entwicklung stellt die 
Novellierung des Insolvenzrechts 2021 
dar. Entsprechend einer EU-Richtlinie 
wurde die Verfahrensdauer für Unter- 
nehmer:innen auf drei Jahre herab-
gesetzt. Für Private gilt, jedenfalls 
befristet für die nächsten fünf Jahre, 
dass sie sich unter besonders stren-
gen Voraussetzungen ebenfalls in 
drei Jahren entschulden können. 
Weit über 90 Prozent der Privatinsol-
venzen in Österreich laufen nunmehr 
drei Jahre, was sehr zu begrüßen ist. 

Wir helfen weiter. Die ifs Schulden-
beratung ist auch in der Krise für die 
Menschen in Vorarlberg da. Zudem 
setzen wir uns im Rahmen des Vor-
arlberger Finanzführerscheins seit  
15 Jahren erfolgreich für Schulden-
prävention ein. Es gilt, die Finanzbil-
dung zu stärken, um junge Menschen 
fit für den Umgang mit Geld zu 
machen.

Unser Dank gilt unseren 
Partner:innen: dem Vorarlberger 
Sozialfonds sowie den Städten und 
Gemeinden des Landes, den Gerich- 
ten, öffentlichen und privaten Orga- 
nisationen, Arbeitgeber:innen, ver-
handlungsbereiten Gläubiger:innen 
und den Partner:innen des Vorarl-
berger Finanzführerscheins – dem 
Land Vorarlberg, der AK Vorarlberg, 
dem AMS, der WKV, der VVG, den 
Banken, Hypo, Raiffeisen, Sparkas-
sen, Volksbank, BTV, dem aha und 
Freigeist Arbogast.

Simone Strehle-Hechenberger
Leiterin ifs Schuldenberatung
simone.strehle-hechenberger@ifs.at

	 2.686	 Klient:innen 	
	 1.722	 Männer (= 64,1%)
	 964	 Frauen (= 35,9%)
	 1.115	 mitbetroffene Kinder	
	65.780	 bearbeitete Fälle seit der Gründung der ifs Schuldenberatung	
	 81.106	 durchschnittliche Verschuldung in Euro	
	44.578	 Medianverschuldung in Euro
	10.956	 geleistete Beratungsstunden	
	 2.838	 Schüler:innen, Lehrlinge und Multiplikator:innen in Workshops	
	 14	 Budgetberatungen	
	 16	 Betreute Konten	

wir helfen weiter

Alter der Klient:innen

36,8%
(990)

33,4%
(897)

9,4%
(253)

%7,5%
(201)(

vollzeitbeschä�igt

arbeitslos

teilzeitbeschä�igt

im Ruhestand

berufsunfähig 4,8% (130)
im Haushalt 1,2% (32)

Karenz/Mu�erschutz 2,5% (67)
Sonstiges 4,3% (116)

24,9%
(669)

29,5%
(790)

22,4%
(602)

12,9%
(347)

bis 25 Jahre 5,9% (156)

26 bis 35 Jahre

36 bis 45 Jahre

46 bis 55 Jahre

56 bis 60 Jahre

über 60 Jahre 4,5% (122)

Ursachen finanzieller Probleme (Mehrfachnennungen möglich)Ein Jahr in Wort und Zahl

Außergerichtliche Ausgleiche und Privatinsolvenzen

760

Einkommensverschlechterung/
Arbeitslosigkeit

Konsumverhalten

Selbständigkeit

Scheidung/Trennung

Unfall/Krankheit/Todesfall

Wohnen

Bürgscha�/Ha�ung

Unterhaltsverpflichtungen

Autokauf/-leasing

Stra�are Handlungen

Lebenshaltungskosten

Sucht

151

126

121

258

913

435

446

266

306

218

180

Frauen Männer

388

104

195

282

27Außergerichtliche Ausgleiche

Eröffnungen von Privatinsolvenzen

Zahlungspläne

Abschöpfungsverfahren

Gerichtstermine

Arbeitssituation

Bregenz
Benger Park 
Mehrerauerstraße 3

Feldkirch
Ganahl Areal 
Schießstätte 14

ifs Schuldenberatung
Institut für Sozialdienste

Telefon 05-1755-580
schuldenberatung@ifs.at
www.ifs.at

Budgetbeispiel für eine alleinlebende Person

Fixe Ausgaben Euro  

Miete und Betriebskosten 442,-

Warmwasser (Strom/Fernwärme) 6,-

Strom 29,-

Heizung (Gas) 44,-

öffentlicher Verkehr 82,-

Telefon (FN+Mob) /Internet/Kabelfernsehen 57,-

Fernsehen/Radio-Rundfunkgebühren 23,-

Haushaltsversicherung 12,-

Zwischensumme „Fixe Ausgaben“ 695,-

Unregelmäßige Ausgaben

Kleidung und Schuhe 60,-

Möbel, Ausstattung, Garten etc 69,-

Gesundheit(svorsorge) 38,-

Zwischensumme „Unregelmäßige Ausgaben“ 167,-

Haushaltsausgaben

Nahrungsmittel (inkl. alkoholfreie Getränke und Snacks) 336,-

Reinigungsmittel 9,-

Körperpflege 33,-

Zwischensumme „Haushaltsausgaben“ 378,-

Sonstige Ausgaben

Soziale und kulturelle Teilhabe 61,-

Zwischensumme „Sonstige Ausgaben“ 61,-

Gesamtausgaben 1.301,-

Das Budgetbeispiel stellt notwendige, monatliche Haushaltsausgaben dar und dient als 
Orientierungshilfe. Es schreibt Ihnen nicht vor, wie Sie Ihr Geld auszugeben haben.  
Persönliche Lebensumstände und die tatsächliche Situation eines Haushalts müssen 
immer berücksichtigt werden. 
Damit das Beispiel Orientierungshilfe für möglichst viele KonsumentInnen sein kann, 
wurden Vereinfachungen und Annahmen getroffen: monatliche Kosten, Mietwohnung, 
kein Autobesitz, keine regionalen Unterschiede.
Nicht inbegriffen sind z.B. Kosten für ein Auto, lokale Steuern, Abonnements, Mitglieds-
beiträge, Freizeit, Haustier, alkoholische Getränke, Rauchwaren.

Monatliche Ausgaben


